
Dezentra

2002 wurde das Geschäftsfeld für den
Werttransport und die Wertverarbeitung
aus der Protectas-Gruppe in die neu ge-
gründete Protectas Cash Handling ausge-
gliedert. Da die von der Protectas einge-
setzte AS400-Lösung zu umfangreich war
und auch nicht mehr dem aktuellen Stand
der Technik entsprochen hat, wurde eine
Evaluation für die Einführung einer neuen
Software-Lösung im Bereich des Finanz-
und Rechnungswesens in Angriff genom-
men. Obwohl das Prüfverfahren durch die
Verantwortlichen für Zentraleuropa in Paris
durchgeführt wurde, stand die ABACUS
Research weit oben auf der Liste der Her-
steller. Ein Grund: Man hat mit der ABACUS
Lohnbuchhaltung bereits seit längerem
sehr gute Erfahrungen gemacht. Aufgrund
der gesamtschweizerischen Tätigkeit von
Protectas Cash Handling waren die Mög-
lichkeit eines dezentralen Zugriffs – die Er-
fassung von Leistungskomponenten in
AbaProject durch die Filialen – sowie die
Mehrsprachigkeit der Software und des Be-
raterteams wichtige Auswahlkriterien.

• Im Bereich der Kostenstellenrechnung
galt es zwei Dimensionen abzudecken:
Abbildung der regionalen Struktur und
jener der unternehmensrelevanten Pro-
zesse. Diese wurden über alternative
Kostenstellenklassierungen erreicht.

• Lohnkostenaufteilung auf Basis der Ist-
Rapportierung

Nach dem Evaluationsentscheid wurde das
Projekt in sechs Umsetzungsphasen ge-
gliedert und innerhalb von sieben Monaten
umgesetzt. Der Produktivstart wurde auf
Oktober 2004 festgelegt. Speziell daran
war, dass der Termin weder dem Start des
Geschäfts- noch dem des Kalenderjahres
entsprach. Darum mussten sämtliche bis-
herigen Werte (Januar- bis Oktoberwerte)
ins ABACUS überführt werden. Die Fibu-
Daten kamen aus dem AS400-System; die
Lohndaten wurden aus zwei bestehenden
ABACUS-Lohnmandanten vereint. Damit
die Vergleichbarkeit mit den Vorjahresda-
ten sichergestellt werden konnte, wurden
die Lohnbuchhaltungen inklusive History-
Daten übernommen. Die bis dahin eigen-
ständige Finanzbuchhaltung wurde in eine
Kostenarten- und Kostenstellenrechnung
überführt.

Erweiterung um die Dimension Kosten-
stellenrechnung (Phase 1)
Die Finanzbuchhaltung hat grundsätzlich
Folgendes zu gewährleisten:

• Reporting in die schwedische Konzern-
rechnung: dank spezieller Bilanzsteue-
rungsreports, die Kostengruppen in
Kombination mit Kostenstellenbereichen
ermitteln

• Vergleichbarkeit über Vorjahre
• Überführung von Fibu-Konten in solche

mit Kostenarten

Mit Sicherheit ABACUS
Dezentraler Zugriff ist für Protectas 
Cash Handling zentral

Für Sicherheit und Zuverlässigkeit ist unser Land weltweit bekannt. Das zählt speziell dann, wenn es um
Geldgeschäfte geht. Ganz in diesem Sinn setzt Protectas Cash Handling für ihre Administration auf die

Softwarelösungen von ABACUS. 
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Phasen der Projektrealisierung



Zugriff

ler
Payroll mit vorgelagerter Leistungs-
erfassung (Phase 3 und 4)
Die Leistungs-/Projektabrechnung Aba-
Project ist das zentrale Element für die Er-
fassung und Ermittlung der Basisdaten:

• Variable Lohnbestandteile, wie Anzahl
Stunden, Spesen, Nacht-, Sonn- und Fei-
ertagszuschläge

• Präsenzzeiten mit Mehr-/Unterzeiten
• Kostensplitting des Personalsaufwands

(vgl. nebenstehendes Schaubild): Die
den Leistungskomponenten zugeordne-
ten Kostenstellen werden in die Lohn-
buchhaltung übertragen und dem Zeit-
aufwand gemäss den entsprechenden
Prozessen und Sparten monatlich belas-
tet

• Abbildung der Besonderheiten eines Ge-
samtarbeitsvertrages

Die Lohnkosten und Sozialversicherungs-
beiträge werden der Kostenstelle, die aus
AbaProject aufgrund der Leistungskompo-
nente zugeordnet werden, in die Lohn-
buchhaltung übertragen und analog des
rapportierten Zeitaufwands den entspre-
chenden Prozessen und Sparten pro Monat
belastet. So werden die regionale Struktur
wie auch die unternehmensrelevanten Pro-
zesse (Aktivitäten) abgebildet. Das erfolgt
über alternative Kostenstellenklassierun-
gen.

Abbildung des Gesamtarbeitsvertrages
(Phase 3 und 4)
Protectas Cash Handling arbeitet mit ei-
nem hohen Anteil von Teilzeitangestellten.
Diese unterstehen einem Gesamtarbeits-
vertrag mit individuell vereinbarten ”Ver-
traglichen Tagesstunden” und entspre-
chenden Monatsfixlöhnen. Die Angestell-
ten erhalten monatlich mindestens diesen
Monatsfixlohn ausbezahlt. Wenn in der Ab-
rechnungsperiode Mehrzeiten anfallen,
werden diese dem Zeitkonto des Mitarbei-
ters gutgeschrieben und in der monatli-

Entwicklungsmöglichkeiten
In operativen Belangen wie Einsatz- und
Routenplanung setzt Protectas Cash Hand-
ling die Software MLSA ein. Diese Appli-
kation bereitet ebenfalls Basisdaten für die
Fakturierung auf. Zur Zeit besteht bei der
Überführung der Fakturadaten in die
ABACUS-Fakturierung noch ein System-
bruch, so dass der Übertrag manuell er-
folgt. Es ist jedoch geplant, dass der Rech-
nungstransfer zukünftig direkt via Schnitt-
stelle erfolgt. Ab Ende 2006 wird ABACUS
neue Schnittstellen anbieten, die auf der
SOAP-Technologie (Simple Object Access
Protocol) basieren. Dieses Dateiaustausch-
system unterstützt die Internet-Standards
wie HTTP und XML und integriert somit
auch Systeme in einem heterogenen Um-
feld. Ebenfalls vereinfacht wird die Kom-
munikation zu BI-(Business Intelligence)-
Instrumenten. Bei Protectas Cash Handling
stehen dabei zwei mögliche Einsatzbe-
reiche im Zentrum des Interesses: die auto-
matisierte Überführung der Monatsdaten
in die schwedische Konzernrechnung und
ein übergreifende BI-Werkzeug für Finanz-
kennzahlen aus ABACUS und der operati-
ven Leistungskomponenten aus MLSA.

chen Lohnabrechnung zusätzlich entlöhnt.
Bei allfälligen Minusstunden werden keine
Lohnabzüge vorgenommen – es wird der
vereinbarte Monatsfixlohn ausbezahlt. Ein
allfälliger Minussaldo auf dem Zeitkonto
wird jedoch in den nächsten Monat über-
tragen. Protectas Cash Handling hat drei
Monate Zeit, diese Minusstunden bei den
Angestellten über Einsätze, die über die
vereinbarten Tagesstunden hinausgehen,
zurückzufordern. Nach dieser Zeitspanne
verfallen die Minusstunden und werden im
System ausgeglichen. Bei Einsätzen wäh-
rend der Nacht (19:00-06:00 h), Sonn- und
Feiertagen erfolgt ein Zeitzuschlag von
zehn Prozent, wobei eine effektiv gearbei-
tete Stunde einer Zeitgutschrift von einer
Stunde und sechs Minuten entspricht.

Konzerncontrolling nach IFRS 
(Phase 1 und 2)
Die einzelnen Unternehmen der schwedi-
schen SECURITAS-Gruppe geniessen dank
der dezentralen Organisation bei der Aus-
gestaltung ihrer Geschäftsprozesse eine
relativ grosse unternehmerische Freiheit.
Dennoch muss die buchhalterische Integra-
tion in die schwedische Konzernrechnung
sichergestellt sein. Da das Stammhaus
international tätig ist, gilt für die Tochter-
gesellschaften die Buchführungspflicht
nach IFRS-Standard.

Das monatliche Konzernreporting wird mit-
tels speziellen Bilanzsteuerungsreports
gewährleistet, weil es auf verdichteten
Werten basiert. Die Bilanzsteuerungsre-
ports ermitteln Kostengruppen in Kombi-
nation mit Kostenstellenbereichen und
weisen die Overhead-Kosten der einzelnen
Bereiche separat aus. Nebst der Führung
von IFRS-Werten in der Anlagenbuchhal-
tung dürfte auch die spezielle Darstellung
der Konzern-Anlagelisten als Besonderheit
gelten.

Zweidimensionale Kostenstellenstruktur: regionale und prozessorientierte Gliederung 
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Für Auskünfte zur realisierten Lösung wen-
den Sie sich an:

Customize AG
Jürg Grischott
Uetlibergstrasse 288  
CH-8045 Zürich
Telefon 044 880 02 40
juerg.grischott@customize.ch •
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Internationale Rechnungslegung
Das IFRS (International Financial Repor-
ting System) soll

• die Vergleichbarkeit der Abschlüsse
kapitalmarktorientierter Unternehmen
weltweit erleichtern und damit 

• den Aufbau eines integrierten Kapital-
markts gewährleisten, der wirksam, rei-
bungslos und effizient funktioniert,

• den Schutz der Anleger verbessern,
• das Vertrauen in die Finanzmärkte und

den freien Kapitalverkehr im Binnen-
markt stärken,

• für grenzüberschreitende Geschäfte
oder für die Zulassung an allen Börsen
der Welt nutzbar machen.

Die Unterschiede zur in KMU verbreiteten
OR- oder HGB-Rechnungslegung nach
Handelsgesetzbuch liegt in der Behand-
lung von Leasing, Vorräten, Rückstellung
und Verbindlichkeiten, Pensionen, Steuern
und Finanzinstrumenten sowie der Nut-
zungsdauer der Wirtschaftsgüter und de-
ren Abschreibungsmethoden.

In der Bilanzierung nach OR oder dem
Deutschen HGB ist eine weitgehende Frei-
heit für das Unternehmen enthalten. Wäh-
rend die Rechnungslegung nach OR mehr
auf den Gläubigerschutz unter Bevorzu-

gung eines ausgeprägten Vorsichtsprin-
zips mit erlaubter Bildung stiller Reserven
abstellt, geht IFRS eher auf die Aktionäre
nach dem Prinzip ”true and fair view” ein;
die Jahresrechnung soll also ein möglichst
wahrheitsgetreues Bild liefern. Form und
Umfang sind im OR nur rudimentär gere-
gelt. Damit verbunden sind eine hohe In-
transparenz und eine weitreichende
Freiheit beim Anfall von ausgewiesenem
Gewinn durch Schaffung und Auflösung
von stillen Reserven.

Es ist aber darauf hinzuweisen, dass es
sich bei IFRS (FER) nicht einfach nur um
eine andere Darstellungsform handelt. Die
Umstellung von den Bewertungsmetho-
den des Schweizerischen Obligationen-
rechts mit dem Prinzip des Gläubiger-
schutzes auf die angelsächsischen Bilan-
zierungsregelungen mit dem Prinzip des
Anlegerschutzes kann aufgrund der Ver-
schiedenartigkeit beider Systeme zu er-
heblichen Anpassungsaufwänden einzel-
ner Posten des Jahresabschlusses führen.

In der Schweiz hat am 11. November
2002 die Zulassungsstelle der Schweizer
Börse (SWX) entschieden, dass alle inlän-
dischen börsennotierten Nichtbanken des
Hauptsegmentes ab 2005 die IFRS oder
US-GAAP einzuhalten haben.

ABACUS bei Protectas
Leistungs-/Projektrechnung 
AbaProject 150 Benutzer
Fakturierung AbaWorX 4 Benutzer
Finanzbuchhaltung 4 Benutzer
Debitorenbuchhaltung 8 Benutzer
Kreditorenbuchhaltung 4 Benutzer
Lohnbuchhaltung 1 Benutzer
Anlagenbuchhaltung 1 Benutzer
AbaView Report Writer 1 Benutzer

Protectas Cash Handling AG
Protectas Cash Handling ist auf Wert-
transport und -verarbeitung sowie die
Betreuung von Bancomaten spezialisiert.
Die Firma operiert und bedient die ge-
samte Schweiz von fünf Standorten aus.
Der Hauptsitz befindet sich in Rümlang.
Die Niederlassungen sind in Genf, Lau-
sanne, Bern und Gordola (TI).

Protectas Cash Handling ist Teil der welt-
weiten Marktführerin für Sicherheits-
dienstleistungen, der SECURITAS AB.
Diese ist ausschliesslich im Bereich der
Sicherheit tätig und beschäftigt konzern-
weit rund um den Globus in über 30
Ländern mehr als 200’000 Mitarbeiter.

Protectas


